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sia reif, so schßttl’ ich sie, so lol*uet Gott des Menschen
Müh*. Nun kommt die kalte Wiuterzeit, da ist mein Hätt*
chcn iiherschneit; das ganze Feld ist kreideweiss, und auf
dcu Wiesen Nichts als Eis. ich habe aber guten Muth,
mein warmes Bier bekommt mir gut, da wird auch man¬
cher Span gespitzt, indess die Frau beim Rocken sitzt.
Und kommt der Sonntag dann heran, zieh* ich mich nett
und reinlich an und geh' zur Kirch’ in stiller Ruh’ und
hör’ der lieben Predigt zu. Und nach der Kirche sprech*
ich dann mit manchem braven Nachbarsmann; und komm'
ich heim, so wird verzehrt, was mir der liebe Gott be-
scheert. Dann geh’ ich in die Kind erlehr' und hör’ und
lerne immer mehr, und an dem Abend les’ ich fein im
schönen Noth- uud Hülssbüchlein. So geht’s Jahr aus,
Jahr ein mit mir, ich danke meinem Gott dafür, und habe
immer guten Muth und denke: Gott macht Alles gut.

Potsdainniei Lesebuch.

135. Eine neue Fabel Aesopi vom Löwen und Esel.

Der alte Löwe ward krank, und forderte alle Thiere zu
sich, seinen letzten Reichstag zu halten, und seinen Erben,
den jungen Löwen, an seine Statt zum Könige zu setzen.
Die Thiere kamen gehorsamlich, und vernahmen des alten Lö¬
wen letzten Willen. Als aber der alte Löwe starb, und herr¬
lich bestattet ward, wie sich's einem Könige gebührt, thaten
sich etliche untreue, falsche Räthe des alten Königs hervor,
welchen er doch viel Guts gethan und zu großen Ehren ge¬
holfen hatte, die suchten nun ein freies Leben zu haben uud
nach ihrem Gefallen im Reiche zu regieren, und wollten kei¬
nen Löwen mehr zum Könige haben, und sprachen auch:
Wir wollen nicht, dass dieser über uns regiere; zeigten an,
wie ein grausam Regiment die Löwen bisher geführt hätten,
wie sie die unschuldigen Thiere zerrissen und fräßen, dass

&amp;gt; Niemand sicher vor ihnen sein könnte, wie es denn zu gesche¬
hen pflegt, dass man alles Guten schweiget und allein das
Aergste redet von den Oberherren.

Es ward ans solcher Rede ein groß Gemurmel unter
allen Ständen des Reichs: Etliche wollten den jungen Löwen
behalten, aber der mehrere Theil wollte einen andern auch
versuchen. Zuletzt forderte man sie zusammen, dass nran nach
der meisten Vollwort wählen sollte, und die Sache stillen.
Da hatten die falschen untreuen Räthe den Fuchs zum Red-
ner gemacht, der das Wort thun sollte vor des Reichs Stän¬
den, und seine Instruktion und Unterricht gegeben, wie er
sollte den Esel vorschlagen. Es war zum ersten zwar dem


